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Ich denke mir eine Zahl •••
Bei der Beantwortung von Bürgerscha(tsanfragen otTenbahrt 'die Hamburger Umweltbehörde immer wieder
aufs neue ihren Unwillen, umweltrelevanteDaten zU.veröffentlichen. Mal werden überhaupt keine Zahlen ge­
nannt; mal röche Zahlen errechnet oder gelegentlich wird versucht mit Teilangaben eine schönfirberische Si-
tuation auszumaIen. .

Als Beispiel datürwoUen Wirdie Beantwortung einer Anfi.age zu industriellen SchadstotTeinleitungen in dieEibe
im Sommer 1990 näher betrachten - die SOg.HHitlisten" der Gewässerverscbmutzer.

Dies versucbt uns die Ha.mburger Umeltbebörde einzureden: Nicbts ist drin
in den Abvmsserrohren der Hamburger Industrie, nichts kommt raus.
Dies ist jedocb leider nur ein mmscbbild - Kaum zu erreichen mit der
gegenvvärtigen Umweltbebörde.
meviel Rohre liegen hier? Drei, vier?

Bereits 1986 hat eseine erste Anfrage
d.urehdieGAL gegeben(DRS(Druck­
sache) 13/2539).' in der nach den
schlimmstenHamburger Verschmut­
zem der EIbe gefragt wurde. In An..
lelniung an diese Anfrage an. die
Bürgerschaftwurde 1990eine gleich-

lautende Anfrage gestellt,·umdie Ein­
leitungsdaten für die Zeit von 1986
bis 1989 zu erfragen. Die Antwort
des Senates (beantwortet durch die
Hambm:gerUmweltbehörde) erschien
am 26.6.1990 mit der Bürgerschafts­
drucksache 13/6266. Merkwürdiger-

weise tauchten dort jedoch nur noch
vereinzelte Einleitungsfrachten auf.
Für viele.Betriebet die für ihre Ge­
wässerverschmutzung bekanntwaren,
Waren gar keine Zahlen angegeben.

Auch schienen nur in den'.seltensten
Fällen Daten aus den Jahren 1986 bis
1988 vorzuliegen,
Für die wenigen verbliebenen Zahlen
wurden Prozente an der Hamburger
Gewässerverscbmutzung errechnet, ~

wobei scheinbar vorausgesetzt wur­
-de, daß diese Druchsache 13/6266
alleEinleitungen erfaßt hat, denn die
aufgelis1eten.Zahlen ergeben- ob Wun­
der - nahezu 100% (siehe unten).

Verschreckt über .dieses Flickwerk
stelltdie Frauenfraktion gleich darauf
eine erneute Anfrage gleichen In- >

halts, nun aber lnit der Bitte, auch die
verbliebenen Löcher zu füllen.
Diese Antwort erscheint am
12.11.1990 mit der Drucksache 13/
6998.

"
Nun wurden zwar mehr Zablenange-
geben t es schien sich jedoch Ü1den
vergangenen 5 Monaten eineeigenar­
tige Wandlung im Kenntnisstand der
.HamburgerUmweltbehörde über die
Einleitungssituation ergeben zu ha­
ben, denn die bereits mit der Druck­
sache 13/6266 veröffentlichten Zah­
Ien sind völlig andere geworden.

Da scheint die Ölmühle benahe ma­
kellos geworden ..zu. sein, wenn' die
Zahlender beiden Senatsdrucksachen
verglichen werden:
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Für das kleinere KlärwerkStellinger
Moor. sind die Zahlen in gleicherwei­
se konfus von einander abweichend;
sie schwanken zwischen 0 und 300%
Abweichungen. Wir ersparen1BlS eine
weitere Tabelle.

Doch noch war die .Umweltbehörde
nicht fertig mit den Zahlentricks. Es
wurden nämlich die prozentualen
Anteile der aufgelisteten Finnen an
der Elbverschmutzung ausgerechnet.

Nehmen wir als Beispiel die Bleidaten

Liegen die meisten der angegebenen
Schadstoffmengen der DRS 6998 nur
knapp über den Zahlen der ersten
Drucksache, so gibt es bei einigen
Angaben doch erhebliche Abweichun­
gen: Chrom wird nun mit mehr als 10
1WJ,1größeren Zahlen angegeben, die
Kupfer- und Bleidaten sind mehrals4
fach größer und Zink soll fast 3mal so
viel eingeleitet worden sein.. Auch
hier wiederAusnahmen: Ammonium­
Stickstoff wird um 18% weniger
eingeleitetund der Arsenausstoß .ist .
um 33 kg gesunken.

Merkwürdigerweise sind die Zahlen
. in der neueren .Drucksache für die

Klärwerke sehr stark gerundet ange­
geben. l00,kg, 300kg,600 kg, 1500
kg scheinen lediglich über den Dau­
men gepeilt worden 'zu sein. 970 kg
Zink der DRS 6266 ergeben über den
Daumen in der DRS 6998 1500 kg
Zink ~nun ja, was sind schon eine
halbe Tonne Zink in der EIbe?

In der folgenden Tabelle haben wir
die Zahlen der in DRS 6Z66genann­
ten Klärwerksteile Nord, Süd und
Dradenau addiertund mit den zahlen
der DRS 6998 verglichen. Sogleich
erscheint das gewohnte Zahlendurch­
einander - denn noch-immer paßt
nichts zusammen. Wir habendeshalb
in der letzten Spalte der Tabelle die
Abweichungen der Zahlen in.Prozent
angegeben, wohl wissend, daß die
Umweltbehörde ebenfalls eine Vor­
liebe für Prozentzahlenhat (siehe
unten).

sind für 1988 angegeben. Für das
Jahr 1988 sind Binleitungszahlenfür
die Klärwerksteile Nord, Süd und
Dradenau augelistet. In der späteren
Drucksache sind nun zwar auch Da­
tenfür 1989 angegeben, für dasJahr
1988 sindjedoch die Zahlen derKlär­
werksteile Nord und Süd gestrichen
und nur noch Zahlen von Dradenau
vermerkt'. Dies scheint vernünftig,
werden doch die' Abwässer dieser
Anlagenzur weiterenBearbeitungnach
Dradenaugepumptundvondortzent.nd
eingeleitet.

Sind also in der ersten Drucksache
6266 nur versehentlich die Einzelan­
teile der Teilanlagen angegeben wor­
den? Wenn aber vom Klärwerk Dra­
denau aus zentral eingeleitet wird,
woher nehmen. die Beantworterder
ersten Anfrage dann die angegebenen
Zahlen? Habendie Zahlen überhaupt
etwas mit de~ eingeleiteten Schmutz­
frachten zu tun?

Vergleich der Einleitungszahlen des Jahres 1988 der Bürgerschaftsdruck-
sachen 13/6266 und ·13/6998 für die Klärwerke KöhlbrandhöftlDradenau

Schadstoff 13/6266 13/6998 Prozent

CSB 9939 t 11600 t + 17
BSB5 lZ86 t 2100 t + 63
Ammonium Stickstoff 1830 t 1500 t - 18
Öle und Fette 47 t 47 t 0
Cadmium 80 kg 90 kg + 12
Kupfer 2142 kg 8900 kg + 315
Chrom 227 kg 2300 kg + 913
Blei 693 kg 2800 kg + 304
Nickel 1473 kg 2000 kg + 36
Zink 5709 kg 15600 kg + 173
Arsen 253 kg 220 kg - 20

13/6998
1 kg
1 kg
o kg
o kg
o kg

231 kg

Hamburger Ölmühle
(Einleitungen 1989)
Schadstoff 13/6266
Cadmium 6
Kupfer 36
.Chrom 1
Nickel 1228
Arsen 1
Zink 227

Diese Zahlenvergleiche ließen sich
mit anderen Betrieben fortsetzen.
Spannend ist auch der Zahlenver­
gleich bei den Hamburger Klärwer­
ken.

Bobwn(Eßdciwmgen1989)
Schadstoff 13/6266 13/6998
Cadmium 26 0 kg
Kupfer 146 0 kg
chrom,ges 14 0 kg
Blei 598 0 kg
Nickel 255 2 kg
Zink 1000 61 kg

Ein anderes Beispiel ist die Firma
Hobum, Superverdrecker des Har­
burger Binnenhafens:

Das erscheint doch merkwürdig, mehr
alseine Tonne Nickel ist von einer auf
die andere Bürgerschaftsdrucksache
verschwunden.Unsere erste Idee, es
wären vielleicht falsche Abwasser­
mengen berücksichtigt worden, er­
weist sich beim Zink als falsch, denn
dort ist sogar eine höhere Schadstof­
fracht angegeben worden.

Auch bei Hobum haben sich nahezu
2t Schadstoffe in Nichts aufgelöst.

1 Es gibt auch hier wieder eine Ausnahme,

denn für den Schadstoff Arsen wird auch in

der späteren Drucksache 6998 eine Einleitung

von 59 kg aus dem Werk Köhlbrandhöft Nord

angegeben, identisch mit den Zahlen der DRS.

6266.

2wir verkneifen uns eine blöde Bemerkung
zur zweiten Stelle hinter dem Komma - oder
doch nicht ... ?

In der ersten Drucksache fehlen die
Angaben für 1989, die letzten Zahlen



lMeltielSchadstoJIeRieBenaus diesemEinlauf in die EIbe? 100 legBlei?
1000 kg Nickel? Oder sm Ende vieBeichtgar nichts? - Die Hamburger
Umweltbehördegibtin den Antworten2JI parlamentarischenAnfragen
regel:nii.ßigverwirrendeZAhlenrätselauf - Meißsie ltieHeichtgar nicbt
Bescheid? Kennt sie überhauptdie EIbe?

für dasJahr 1988:
Hat die Norddeutsche Affinerie nach
Angaben beider Drucksachen 283 kg
Blei in die Eibe geleitet, so entneh­
men wir der ersten Drucksache 6266,
daß dies einem Anteil von 20. ~l %2

entspricht 5 Monate später entspre­
chen die gleichen Zahlen nur noch
7.68 % - wir wundern uns.

Die Sache klärt sich, wenn wir uns an
die Klärwerke erinnern, denn die
neuere Drucksache führte bei den
88'er Zahlen2100 kg Blei mehr äuf.
Ergebnis ist, daß die· Gesamtfracht
Hamburgs steigt, der Anteil der Affi
folglich sinkt.

Erstaunlich ist ferner, daß die bei Blei
aufgelistetea? Firmen im Jahr 1988
zusammen 9'8.8% (3.6t) aller Ham­
burger Bleieinleitangen ergeben sol­
len, lediglich 1.2% also von anderen
nicht genannten Finnen in Hamburg.

Der Vergleich der heiden Drucksa­
chen belehrt uns jedoch, daß auch
hier wieder Gedächtnislücken in den
Ämtern aufgetreten sein müssen: In
der DRS 6266 wurde für das Jahr

198833 kg Bleivon den Firmen Blei­
industrie und Cabloaufgelistet, beide
sind in der DRS 6998 jedoch nicht
mehr enthalten. Die Einleitungen der
Hobum, der Stahlwerke und der ehe­
maligen Esso Raffmerie smd in bei­
den Listen für dasfahr 1988 nicht an­
gegeben, im Jahr 1989 werden aber
für diese drei Betriebe 713 kg Blei

. verzeichnet (jedenfalls in DRS 6266).
Wir vermuten daher stark, daß dies
auch 1988 der Fall war. Wir sehen
auch hier wieder, daß nichts zusam­
menpaßt, denn100% sind längstüber­
scbritten",

Diese Beispiele der Zahlenmanipula­
tionen ließe sichnoch eine Weile fort­
setzen, insbesondere wenn an die
Vorliebe der Umweltbehörde erin­
nert wird, mit Hilfe dieser Zahlen den
Hamburger' Anteil an der Elbvergif­
tung im Vergleich zur Vorbelastung
aus dem Oberlauf auf unter 'I % hin­
unterzutricksen. Motto: "Vergleichen
wir Äpfel mit Kakaopulver" .~

Diese Zahlenvergleiche reichen je­
doch aus, zu belegen mit welcher
Arroganz und Frechheit die Behörde
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versucht, die Bevölkerung und die
Bürgerschaft für Volldoof zu verkau-

. fen. Sie gibt sich nichteinmal mehr
große Mühe deutlich zu machen, daß'
sie den Anspruch der Öffentlichkeit
auf Information boykottieren will.

Die Umweltbehörde ist eben eine
Behörde, und Behörden sind öffent­
lich eingesetzte Ämter mit der Aufga­
be Sich um die Belange der Öffent­
lichkeit zu sorgen.,

Weil sich diese Behörde also mitder
Umweltverschmutzungbefaßt, hat sich
der Rest der Öffentlichkeit von nun
an gefälligst ("Jawohl Herr Amtsvor­
steher") nicht mehr mit diesem The­
ma in befassen, denn die Öffentlich-

. \keit ist nunja schon, vertreten durch
die Umweltbehörde. mit dem Thema
befaßt - und zwei Mal Öffentlichkeit
kann ein deutsches Amt eben nicht
akzeptieren.

Die Verwaltung käme ja auch völlig
durcheinander, die Organisationsplä­
ne und Telefonverzeichnisse stimm­
ten vorn und hinten nicht mehr; und
die bereits gedruckten Formulare erst
... !

Nein! Eine Hamburger Behörde läßt
sich nicht in die Karten sehen .:Lieber
werden UmweltprQbleme bis zur
Unkenntlichkeit unter den Teppich
gemauschelt.

Weitere Beispiele wie dieses gibt es
genug: Arsenskandal, Billesiedlung.
Mülld,ePOnieHummelsbüttel oder die
Nichtbeachtung von 11 HeH-Fäs­
sem (siehe· Der FaD ist insgesamt
sehr schlecht gelaufen).

Die Borniertheit dieser Behörde kotzt
uns wieder einmal an.

3wenn Hamburg aber sowieso mehr als 100%
des Hamburger Anteils einleitet (ein mathe­
matisch eleganter Trick), dann können 1%
vielleicht auch 10% oder 43.4% oder ir­
gendwelche Prozente sein.
- Plietsch die Jungs!

4Äpfel und Birnen hält die Hamburger Um­
wehbehörde sowieso für identische Rosi­
nen.
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